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Don (5. £ütf)i (Kappel).

Huf ben fafjlett, nebelfeudjtett

fluten ruljt ein ftttler Sann,
Hub roie Ceidjettterjett leudjtcu
Kote Suchen aus bem CCattn.

ÎTobcstuelfe Blätter [daneben
ITTüb ßitr (Erbe, lets nub facb?t ;

Kaljlgefcgt bie toilbeu Heben

ßat ber Horbfturm über Hadjt.

(Eittfam ftcij'it im oben ©arten
Setjtc Hftent, roetg uttb blau,
©rügen mngnetib mit bon jarfett
Sternen bitrefj bas Hebelgran.

ÎOoIIen fie ein füg ©ebenfett
lUetfrn an bie Sommcrpradjt
UVtlen fie mein Sinnen lettfen
Huf bie nag'nbe fDinternacbt

Hauler fd;ott bie Ifinbe blafen
Don ben blauen Bergen b^er ;

Um bie f]öd;ften Jelfennafen
flattern Sd)leier bidjt ltnb fd;roer.

Sättgfi am Hlpertgattg, bent fallen,
3ft cerftummt ber Ejirtettfang,
Uttb am Hafenbanö, beut fd;malen,
Sdjroetgt ber ©cigenglötficttt Klang.

Unb cerflttngett fittb bie lieber,
Betten td; fo gern gelaufdjt,
Die aus Bofenbufdj ttnb ^lieber
CEtttft fo bell uttb frobj geraufd^t.

IPaitberoögel jielj'tt ttad; Sitbett,
lUo ein eroiger Sommer bliibjt —
Uttb ein bjerbftlic^es (Ermübett

Sdjletdjt cerftoljlen ins ©emiit.

iüie ein Ieifes fEobesaljnen

^üf)(' idj's bttrd; bie Seele 3iel)'tt,
Unb mir ift, als roär's ein îïïabnen :

IHit nad; Sübett follft Du fltebj'n

r^jjp?r?

bes (fkunffen*.
®on 31. »on §ebertftjertta. SSeredfttgte lteberfegung con §. gief.

®er ©ctjulje Sîagel mar ber angefetjenfte äftann in ber ©emeinbe. @r
fjatte ben größten fpof, bie fetjönften gelber unb ba§ fettefte SSief) im ganzen
®prfe. @r tjatte al§ armer fpirtenjunge feine Saufbatm begonnen unb ftc£) non
einer ©tufe pr anberen emporgearbeitet. ®ann £)atte er einen Keinen Steter

für bie £>ätfte ber SluSbeute beftettt, barauf î)atte er fetbft ein gelb gepachtet,
uitb enbtict) mar er in fctjneller gotge Kätner, fpatbbauer unb ©rofjbauer ge=
morbett unb in bie SDorfoerroattung unb ben Stirctienoorftanb geroäfftt roorben.

«Vint IjauSIidjcn £>evb". VI, £>eft l.

herblt.
von G. Lüthi (Rappel).

Auf den fahlen, nebelfeuchten

Fluren ruht ein stiller Bann,
Und wie Leichenkerzen leuchten
Rote Buchen aus dem Tann.

Todcswelke Blätter schweben

Miid zur Erde, leis und sacht;

Aohlgefcgt die wilden Reben

that der Nordsturm über Nacht.

Einsam stch'n im öden Garten
Letzte Astern, weiß und blau,
Grüßen mahnend mit den zarten
Sternen durch das Nebelgran.

Mollen sie ein süß Gedenken
Merken an die Sommerpracht?
Mollen sie mein Sinnen lenken

Ans die nah'nde Minternacbt?

Rauher schon die Winde blasen

von den blauen Bergen her;
Um die höchsten Felsennasen

Flattern Schleier dicht und schwer.

Längst am Alpenhang, dem kahlen,

Ist verstummt der Hirtensang,
Und am Rasenbanö, dem schmalen,

Schweigt der Geißenglöcklcin Alang.

Und verklungen sind die Lieder,
Denen ich so gern gelauscht,
Die aus Rosenbusch und Flieder
Einst so hell und froh gerauscht.

Wandervögel zieh'n nach Süden,
Mo ein ewiger Sommer blüht —
Und ein herbstliches Ermüden
Schleicht verstohlen ins Gemüt.

Mie ein leises Todesahnen
Fühl' ich's durch die Seele zieh'n,
Und mir ist, als wär's ein Malmen:
Mit nach Süden sollst Du stieh'n!

Iie Wacht dss Kewissens.
Von A. von H ed enstjerna. Berechtigte Uebersetzung von H. Fick.

Der Schulze Nagel war der angesehenste Mann in der Gemeinde. Er
hatte den größten Host die schönsten Felder und das setteste Vieh im ganzen
Dorfe. Er hatte als armer Hirtenjunge seine Lausbahn begonnen und sich von
einer Stufe zur anderen emporgearbeitet. Dann hatte er einen kleinen Acker

für die Hälfte der Ausbeute bestellt, daraus hatte er selbst ein Feld gepachtet,
und endlich war er in schneller Folge Kätner, Halbbauer und Großbauer ge-
worden und in die Dorfverwaltung und den Kirchenvorstand gewählt worden.
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